
 

 

 

  

Schriftliche Anfrage betreffend eines Pilotprojekts für junge ausbildungs- und 
arbeitslose Personen in der Sozialhilfe 
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Einem Bericht zufolge gibt es in Basel über 4000 Personen zwischen 25 und 40 Jahren, die keine 
Berufsausbildung abgeschlossen haben. Von diesen seien ca. ein Drittel Sozialhilfebezüger. Nun möchte man mit 
einem Pilotprojekt diese Personen dazu bewegen, eine Ausbildung zu absolvieren, damit diese in den 
Arbeitsmarkt integriert werden können und so auch von der Sozialhilfe wegkommen. Dieses Ansinnen ist sehr zu 
begrüssen.  

Ich bitte den Regierungsrat folgende Fragen zu beantworten:  

1. Weshalb hat man in dieser Hinsicht nicht schon früher reagiert? 

2. Kann der RR ausweisen, wie viele von diesen jungen Personen Leistungsverweigerer sind, die partout 
nicht arbeitstätig sein wollen? 

3. Zieht der Regierungsrat in Betracht, bei Leistungsverweigerern die Sozialhilfe zu kürzen? 

4. Was kann vermehrt getan werden, dass junge Leute nach der Schule nicht ohne Ausbildungsplatz da 
stehen? 

5. Ist der Regierungsrat auch der Meinung, dass die Eltern für die Suche nach einem Ausbildungsplatzes 
ihrer Kinder mitverantwortlich sind? 

6. Wenn  ja, kann man etwas tun, um die Eltern mit in die Verantwortung zu ziehen? 

7. Es gibt in den Schulen sehr viele Informationen über das Erlangen eines Ausbildungsplatzes. Könnte man 
auch versuchen, auf die Schüler und deren Eltern einen leichten Druck auszuüben? 

8. Nach Ansicht des Anfragestellers fehlt der Leistungsdruck an den Schulen. Einerseits durch die zu späte 
Notengebungen bei Prüfungen, aber auch durch die Abschaffung der Möglichkeit, in der Klasse sitzen zu 
bleiben. Dadurch wird den Schülerinnen und Schülern jeglicher Leistungsdruck genommen, der später im 
Beruf täglich besteht. Teilt der Regierungsrat die Ansicht des Anfragestellers?  

Andreas Ungricht 

 

 

 

 


